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Frankfurter Appell 2017 

Qualität und Quantität – und die Anstrengung aller Beteiligten für 

mehr gut ausgebildete Erzieher*innen  

Vor mehr als zehn Jahren gab es die Forderung der Politik, die Ausbildungen zur Erzieher*in zu 

akademisieren. Nach intensiven Auseinandersetzungen zwischen den Hochschulen, den Fach-

schulen/Fachakademien, den Gewerkschaften, der Politik und den Trägern der Kinder- und Ju-

gendhilfe besteht seit einigen Jahren der Konsens, dass pädagogische Fachkräfte sowohl von 

Fachschulen/Fachakademien Sozialpädagogik (Erzieherinnen) als auch von Hochschulen (Kind-

heitspädagoginnen/en) gut ausgebildet werden. Beide sind Abschlüsse sind im Rahmen des 

Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR) auf der Niveaustufe 6 eingeordnet. Die Träger stellen 

Absolventen beider Ausbildungsformen ein. In den letzten zehn Jahren wurde zudem die Quan-

tität der Absolventen erheblich gesteigert. In allen Bundesländern wurden deutlich mehr Erzie-

her*innen Fachschulen/Fachakademien Sozialpädagogik ausgebildet.  

Seit einiger Zeit wird dieser Konsens insbesondere von Parteien auf Landesebene und einigen 

Interessensvertretern der Träger infrage gestellt. 

In der vagen Hoffnung dem Fachkräftemangel in der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere in 

Kindertageseinrichtungen, mit minderqualifiziertem Personal begegnen zu können, wird bun-

desweit über Ausbildungsformen diskutiert, die das bisherige fachliche Niveau unterlaufen und 

auch die KMK Rahmenvereinbarung aushebeln.  

Gemeinsamer Gedanke aller Modelle und Vorschläge ist, die Fachkräfteausbildung auf dem Ni-

veau einer dualen Erstausbildung und nicht mehr wie bisher auf dem Niveau der beruflichen 

Meisterbildung zu etablieren. Dabei wird für zusätzliche Ausbildungsmodelle überlegt die schuli-

schen Zugangsvoraussetzungen auf das Niveau des Hauptschulabschlusses herabzustufen.  

Das ist mehr als nur ein Etikettenschwindel! 

Alle kursierenden Vorschläge führen dazu, dass die DQR-Einstufung auf dem Niveau 6 nicht er-

reicht wird. Die Absolventinnen werden das perspektivisch auch an ihrem Gehalt bemerken. 

Diese Ausbildungen werden in den anderen Ländern (noch) nicht anerkannt, sondern als beruf-

liche Erstausbildung gesehen. 

Die qualitativen Ansprüche an angehende Erzieher*innen sind aufgrund von Bildungsplänen/ 

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen, Inklusion, Migration, Sprachförderung, weiterer För-

derbedarfe, zunehmenden sozialen Problemlagen, Familienzentren u. a. in den letzten Jahren 

massiv gestiegen. Mit dem von allen Bundesländern entwickelten kompetenzorientierten Quali-

fikationsprofil von 2012 werden diesen Ansprüchen in der jetzigen Ausbildung Rechnung getra-

gen.  

Die jetzige Ausbildung zu Staatlich anerkannten Erzieher*innen garantiert ein breites Qualifika-

tions- und Kompetenzprofil, das weit über den Kindergarten hinausgeht und das gesamte Spekt-

Auch die Kindertagesstätten  

brauchen hoch qualifizierte Profis 
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Dieser Appell wurde von über 

100 Vertreter_innen aus Fach-

schulen / Fachakademien an-

lässlich der Herbsttagung der 

BöfAE in Frankfurt / Main im 

November 2017 initiiert. 

Die BeA und die KAE erklären 

sich im Januar 2018 mit diesem 

Appell solidarisch 

rum der Kinder- und Jugendhilfe abdeckt. Die Qualität in der Erzieher*innenausbildung zu be-

halten und auszubauen benötigt Zeit und Geld. Sind alle Beteiligte nicht dazu bereit, dies für die 

Ausbildung von qualifizierten pädagogischen Fachpersonal zu investieren, wird dies Konsequen-

zen in den Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe nach sich ziehen.  

Der Bundesverband der staatlichen und freien nicht konfessionellen Ausbildungsstätten für Er-

zieherinnen und Erzieher (BöfAE) sieht den quantitativen Bedarf der Träger und unterstützt 

grundsätzlich Maßnahmen, die dem Fachkräftemangel entgegenwirken, unter den folgenden 

Bedingungen: 

• Die Erzieher*innenausbildung bleibt eine generalisierte Ausbildung für die Altersgrup-

pen 0-27 Jahre an der Fachschule/Fachakademie Sozialpädagogik auf Meisterniveau und 

Level 6 im DQR. 

• Die KMK Rahmenvereinbarung über Fachschulen von 2002 (in der Fassung vom 19.05. 

2017) und das Kompetenzorientierte Qualifikationsprofil von 2012 bleiben die Grundla-

gen aller Ausbildungswege zur Erzieher*in. 

• Der mittlere Bildungsabschluss und eine einschlägige Erstausbildung oder eine gleich-

wertig anerkannte Qualifizierung bleiben die Aufnahmevoraussetzung in die Fachschu-

le/Fachakademie Sozialpädagogik. 

• Berufsbegleitende Ausbildungen, Teilzeitausbildungen, und praxisintegrierte Ausbildun-

gen werden unter Berücksichtigung der KMK-Rahmenvereinbarungen weiter ausgebaut. 

• Möglichkeiten der Quereinstiege in die Fachschule/Fachakademie Sozialpädagogik von 

affinen Berufen und Berufsgruppen sind in den Ländern auf der Grundlage von Kompe-

tenzfeststellungen zu schaffen. 

• Qualitätsstandards in der schulischen und praktischen Ausbildung und die enge Koope-

ration der Lernorte Schule und Praxis bleiben erhalten.  

• Die Qualitätsstandards in der frühen Erziehung, Bildung und Betreuung werden bun-

desweit angeglichen, dauerhaft verbessert sowie finanziell gesi-

chert und folgen den Empfehlungen des Studientags 

„Pädagogik der Kindheit“.  

 

Dezember 2017  

Ute Eggers   (Vorstandsprecherin) 
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